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instrumente & technikTestSNARES

Ein kleines, eher unauffälliges Typenschild mit trotzdem coolem Design. Wer genau hinschaut, erkennt auf 

und in den Trommeln der Klangmacherei aus deutschen Landen jede Menge Leidenschaft und Liebe des 

Trommelbauers Michael Scharf zum Detail.

Ein EchtEr KlangmachEr

ic Scharf ist mit seiner kleinen 
Klangmacherei einer dieser 
coolen deutschen Custom Her-

steller, der nach eingehender individueller 
und kompetenter Fachberatung fast jeden 
Drummerwunsch erfüllen kann. Natürlich 
kann man sich bei diesem Spezialisten ein-
fach nur seine Gratungen oder Finishes auf-
möbeln lassen, Mic baut aber auch kom-
plette Snares und Sets. Neben zugekauften 
Kesseln und Zubehörteilen fertigt er auch 
selbst sehr interessante Holzkessel in seinen 
eigenen Kesselpressen.

Die drei „k“s
Für den „Klangmacherei Klassik Kessel“ der 
Testsnare kommt ein ultradünner Kessel mit 
nur einer einzigen Lage Holz zum Einsatz. 
Wo andere Trommeln oft aus gleich mehre-
ren solch dünnen Lagen gearbeitet sind, 
sorgt hier die nur 2 mm starke Holzlage für 
den guten Ton. Ausreichend stabil wird es 
dank des recht harten Holzes Angouma aus 
dem afrikanischen Raum. Die Lage ist sorg-
fältig und äußerst präzise Stoß an Stoß gear-
beitet und über der Naht noch mit einem 
etwa 6 cm breiten Stück Angouma im Inne-
ren des Kessels verstärkt. Dort sitzt passen-
derweise auch gleich die gute „Drumworks“-
Abhebung aus Nickel, die an dieser Stelle si-
cheren Halt findet. Noch mehr Stabilität 
bringen die oben und unten eingeleimten 
Verstärkungsringe aus Ahorn, das macht den 
klassischen Aufbau manch altehrwürdiger 
Snare perfekt. Damit ist der annähernd per-
fekt rund gearbeitete Kessel der „KKK“-Snare 
ausreichend verwindungssteif. Formschöne 
Tube Lugs schlucken die Energie der Fell-
spannung und lassen den Kessel frei tönen. 
Ein weiteres fein durchdachtes Detail sind 
die Sleeve Washers. Diese Kunststoffunterle-
ger unter den Stimmschrauben bieten mit 
den kleinen Ausstülpungen durch den 
Spannreifen praktisch keinen „Metall zu 

Metall“-Kontakt und lassen saubere und sta-
bilere Stimmungen selbst in tiefen Lagen zu.

Dünn, mild und warm
Ganz klassisch passt das Remo-Ambassador 
auf diesen Kessel. Es schmiegt sich sauber 
an die oben leicht gerundete Gratung. Un-
tenrum gibt es das passende Ambassador-
Snarefell auf einer etwas schärfer gehaltenen 
Gratung. Auffällig ist das sehr breit gehaltene 
Snarebed von je etwa einem Drittel der Kes-
selrundung. In dieser Ausstattung klingt die-
se Snare in 14" x 6,75" extrem voll, warm 
und tief. Im Vordergrund steht ein rundum 
holziger und reichhaltiger Grundcharakter 
mit vollem und rundem Ton, der seinesglei-
chen sucht. Selbst mit etwas Dämpfung 
bleibt die Ansprache sehr sensibel, der Kes-
sel spricht direkt und schon bei wirklich lei-
sem Spiel an. Die innen nur grob geschlif-
fene und geölte Wandung sorgt für noch 
mehr Tiefe und weniger Schärfe. Bis in mit-
telhohe Stimmlagen kann der Kessel sein 
bassiges Potential in jeder moderaten Dyna-
mikstufe ausspielen, höhere Stimmungen 
und zu kraftvolle Schläge lassen den dünnen 
Kessel etwas abgewürgt und zu komprimiert 
klingen. Er will nun einmal lieber schwingen 
und seinen vollen Ton entfallen. Gepaart mit 
der sensiblen Teppichansprache hat er bei 

Anbieter	 Klangmacherei	Michael	Scharf

Kontakt	 www.klangmacherei.de

Preis (UVP)	 520	1

Herkunft	 Engstingen,	Deutschland

Größe	 14"	x	6,75"

Material	 1	Lage	Angouma	(2	mm),	
	 10-lagige	Ahorn	Verstärkungs-
	 ringe	(6	mm)

Gratung	 30°,	oben	etwas	runder,	unten	
	 etwas	schärfer

Böckchen	 Tube	Lugs

Abhebung	 Nickel	Drumworks

Teppich	 Puresound

Finish	 natur,	geölt	und	gewachst	

Felle	 REMO	Ambassador	coated	und
	 Ambassador	Snare

M

  voll	und	warm	tönende	Soundperle

  charakterstarke	Sounds	mit	Tiefgang

  durchdachte	und	saubere	Verarbeitung

  prima	Detaillösungen	in	Design	und	Bau

  gute	Ausstattung

KompaKt

Klangmacherei Klassik Snare Angouma

Unplugged-Sessions seinen Reiz. Die Ver-
stärkungsringe bringen Projektion, sehr kna-
ckige, funkige Sounds sollte man hier aber 
nicht erwarten.      › Carsten Buschmeier


